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Kırchenrecht (353—5 e21 beachtenden lıturg1schen VOT-
SC  en (5 1—67) SOWI1Ee ein1ge spezielle Fragen Ww1e

Weishaupt, (rJero Die Instruktion » (UMNIversae e pendung des Fırm- und des eiıhesakraments,
FEeclesiae« Fin kirchenrvrechtlicher Kommentar, das Breviergebet, das Österliche Irıduum, e F1-

genriten bestimmter en und den eDrauc. desBenedetto Verlag, Kreuzlingen 2013, IO Seiten,
ISBN 9/85-3-905955-4 1-T, 16,80 »>Pontihkale OMANUM« und des »>Rıtuale Koma-

ın ıhrer alteren Form (67-95)
Ertfreulicherweise scheut sıch der VerfasserBe1 der Umsetzung des Motu PrOopr10 »S UumMmMO-

Pontithicum« aps Benedikts XVI VO Julı N1C. uch »he1ße Fısen« anzupacken w1e z
e1spie e Fragen, b der Fınsatz VOIN Mınıstran-O07 »>Uber den eDrauc. der Römischen ıturgı1e

ın der (restalt VOT der Reform VOIN 1970« ist In C 1- innen und e Praxıs der genannten Handkom-
munı0n ın der außerordentlichen Form des R öm1-heblichem Umfang >unterschliedlichen Interpre- schen 1{lUS statthaft sınd (62—67) eın esumeetat1ıonen und eıner | von der Intention des Papstes

abweıchenden Prax1ıs« 10) gekommen, Ww1e der be- ZULT ersten rage lautet »In der außerordentliıchen
Form des Römischen 1{lUS ist C ausgeschlossen,annte Kanoniıst und 17185 (1ero Weıshaupt ın

Selner »Einführung« (9—1 gegenständlıchen weıiblichen La1en e lıturg1schen Lhenste des 1 ek-
[OTS und des Messdieners übertragen. WOoMonographie lapıdar konstaher! Näherhın WEe1-

chen e V OI ein1gen Bıschöfen earlassenen Austuh- chese orgaben mıissachtet werden, 16g e1in ILLE
rungsbestimmungen ın Anmerkung 11) VC1- tındlıcher lıturg1scher Missbrauch 64) £ur

Trage der Handkommunıion stellt fest, ass chesewe1ist der Verfasser beispielhaft auf jene der
»1N der außerordentliıchen Form des Römischen Rı-(Erz)Bıschöfe VOIN re1iburg und Augsburg te1l-

WEe1se erheblich esetzestex! und der Abhsıcht (US erundsätzlıc. uch ın den Ländern, deren Bı-
schofskonferenzen S1C ire Ordent—Llıcne Formdes Gesetzgebers ab, VOT em da, Normen C 1-

lassen worden sınd, e e Feıjer der Messe ın der gelassen en (Z ın en deutschsprach1igen
Ländern) ausgeschlossen« 65) istüberheferten Form erschwerten« 10—1

Um chese unbefriedigende Situation bere1in1- er Kkommentar des Verfassers WIT I erganzt
durch 1Nne kurze Autobiographie (/7) e1n ehbenfTallsSCH hat e dafır zuständıge Päpstliıche Kommıi1s-
recC Knappes Lauteraturverzeichnıs (96—909), e1n Abh-S1072 »>Bccles1ia l Iei« e Instruktion »Un1iversae FC-

cles1i2e ber e usführung des als Motu Propr10 Kürzungsverzeichn1ıs 99) SOWI1Ee einen ang mıt
dem vollen Wortlaut der Instruktion »UniLversae FC-erlassenen postolıschen chreıibens SUuMMOTUM

Pontihcum« ausgearbeıtet, e VOIN aps enecd1 cles14e« Bedauerlicherwe1ise ass e
XVI Drl MI11 gutgeheißen und auft dessen AuIimachung des Buches e1n wen1g wünschen

übriıg lLhe mıtunter uneim heıtliıche undAnordnung hın mit alum VO)! Apnıl desselben
ahres veröffentlicht! wurde. er Verfasser der oröße (Z 25, Anm 28, und 0, Anm 117) scht

ber ohl wenıiger Lasten des Verfassers als desgegenständlıchen Monographie wıederum hat
sıch Aufgabe gemacht, chese nstruktion be- Verlags Dessen ungeachtet sollte, WT uch iImmer

kanntzumachen, ihr erständnıs erleiıchtern und mıt der Umsetzung des Maotu PrOpri0 »Summorum
PontiLiicum« iun hat und ISO mehr, WE ] 128iıhre Umsetzung Öördern eın einschläg1ges

Werk basıert, Ww1e 1mM » VOrTWOTrt« (8) SsCNre1l| auft e1n besonderes nlıegen ist d1eses Buch N1IC.
gelesen, sondern beständıg orıMbereit eneıner eihe einschlägıger eıträge, e ursprung-

1ıch ir das Internetportal »kathnews de« verıtfasst olfgang Ö:  €, München
und VOM der Drucklegung Ssowohl überarbeıtet als
uch erganzt wurden.

In sSeinem Kommentar der Verfasser Spirtitualität
e einzelnen Normen der nstruktion gemäß ıhrer
dort vorgegebenen Keihenfolge. Im FEınzelnen geht ANIONILO Aranda (He.), »E 8 UriSsto GUE ASÄAX (dt
C 1 >] ie ufgaben der Päpstliıchen K OMm- ISS begegnen), Ader vollständigen Wer-
1SS10N Focclesia L e1i« >] ie /Zuständigkeıit kE Von JFOsemaria SCHIVA Ae alaguer erschienen
der LHÖöz7zesanbıschöfe« (20—23), e TO. und /.u- 9/5-854-321-45317/-5, D  O esa. M-

24 .7/65-2015, 05606 Seiten. Papier 29 .00 €; OOsammensetzung eıner lıturg1schen Feijern ın der
außerordentlichen Form des Römischen 1{lUSs 16 - 716,99 €)
gelmäßig zusammenkommenden »Gruppe V OI

ist e VOIN Anton1o TAanNı vorbereıtete krı1-Gläubigen« (23—33), e E1gnung, Ausbildung und
Gewinnung VOIN Priestern 1r sOlche Feliern GOsch-historsche Ausgabe VOIN »>Es Cnsto (JLIC PaAasa«

Kirchenrecht
Weishaupt, Gero P.: Die Instruktion »Universae

Ecclesiae« / Ein kirchenrechtlicher Kommentar,
Benedetto Verlag, Kreuzlingen 2013, 107 Seiten,
ISBN 978-3-905953-41-1, € 16,80.

Bei der Umsetzung des Motu proprio »Summo-
rum Pontificum« Papst Benedikts XVI. vom 7. Juli
2007 »über den Gebrauch der Römischen Liturgie
in der Gestalt vor der Reform von 1970« ist es in er-
heblichem Umfang zu »unterschiedlichen Interpre-
tationen und einer [von der Intention des Papstes]
abweichenden Praxis« (10) gekommen, wie der be-
kannte Kanonist und Publizist Gero P. Weishaupt in
seiner »Einführung« (9–12) zur gegenständlichen
Monographie lapidar konstatiert. Näherhin wei-
chen die von einigen Bischöfen erlassenen Ausfüh-
rungsbestimmungen – in Anmerkung 5 (11) ver-
weist der Verfasser beispielhaft auf jene der
(Erz)Bischöfe von Freiburg und Augsburg – teil-
weise erheblich »vom Gesetzestext und der Absicht
des Gesetzgebers ab, vor allem da, wo Normen er-
lassen worden sind, die die Feier der Messe in der
überlieferten Form erschwerten« (10–11).

Um diese unbefriedigende Situation zu bereini-
gen hat die dafür zuständige Päpstliche Kommis-
sion »Ecclesia Dei« die Instruktion »Universae Ec-
clesiae über die Ausführung des als Motu proprio
erlassenen Apostolischen Schreibens Summorum
Pontificum« ausgearbeitet, die von Papst Benedikt
XVI. am 8. April 2011 gutgeheißen und auf dessen
Anordnung hin mit Datum vom 30. April desselben
Jahres veröffentlicht wurde. Der Verfasser der
gegenständlichen Monographie wiederum hat es
sich zur Aufgabe gemacht, diese Instruktion be-
kanntzumachen, ihr Verständnis zu erleichtern und
so ihre Umsetzung zu fördern. Sein einschlägiges
Werk basiert, wie er im »Vorwort« (8) schreibt, auf
einer Reihe einschlägiger Beiträge, die ursprüng-
lich für das Internetportal »kathnews.de« verfasst
und vor der Drucklegung sowohl überarbeitet als
auch ergänzt wurden.

In seinem Kommentar behandelt der Verfasser
die einzelnen Normen der Instruktion gemäß ihrer
dort vorgegebenen Reihenfolge. Im Einzelnen geht
es dabei um »Die Aufgaben der Päpstlichen Kom-
mission Ecclesia Dei« (12–19), »Die Zuständigkeit
der Diözesanbischöfe« (20–23), die Größe und Zu-
sammensetzung einer zu liturgischen Feiern in der
außerordentlichen Form des Römischen Ritus re-
gelmäßig zusammenkommenden »Gruppe von
Gläubigen« (23–33), die Eignung, Ausbildung und
Gewinnung von Priestern für solche Feiern

(33–51), die dabei zu beachtenden liturgischen Vor-
schriften (51–67) sowie einige spezielle Fragen wie
die Spendung des Firm- und des Weihesakraments,
das Breviergebet, das Österliche Triduum, die Ei-
genriten bestimmter Orden und den Gebrauch des
»Pontifikale Romanum« und des »Rituale Roma-
num« in ihrer älteren Form (67–95).

Erfreulicherweise scheut sich der Verfasser
nicht, auch »heiße Eisen« anzupacken wie zum
Beispiel die Fragen, ob der Einsatz von Ministran-
tinnen und die Praxis der so genannten Handkom-
munion in der außerordentlichen Form des Römi-
schen Ritus statthaft sind (62–67). Sein Resümee
zur ersten Frage lautet: »In der außerordentlichen
Form des Römischen Ritus ist es ausgeschlossen,
weiblichen Laien die liturgischen Dienste des Lek-
tors und des Messdieners zu übertragen. [...] Wo
diese Vorgaben missachtet werden, liegt ein emp-
findlicher liturgischer Missbrauch vor.« (64). Zur
Frage der Handkommunion stellt er fest, dass diese
»in der außerordentlichen Form des Römischen Ri-
tus grundsätzlich – auch in den Ländern, deren Bi-
schofskonferenzen sie für die ordentliche Form zu-
gelassen haben (z. B. in allen deutschsprachigen
Ländern) – ausgeschlossen« (65) ist.

Der Kommentar des Verfassers wird ergänzt
durch eine kurze Autobiographie (7), ein ebenfalls
recht knappes Literaturverzeichnis (96–99), ein Ab-
kürzungsverzeichnis (99) sowie einen Anhang mit
dem vollen Wortlaut der Instruktion »Universae Ec-
clesiae« (100–107). Bedauerlicherweise lässt die
Aufmachung des Buches ein wenig zu wünschen
übrig: Die mitunter uneinheitliche Schriftart und -
größe (z. B. 25, Anm. 28, und 88, Anm. 117) geht
aber wohl weniger zu Lasten des Verfassers als des
Verlags. Dessen ungeachtet sollte, wer auch immer
mit der Umsetzung des Motu proprio »Summorum
Pontificum« zu tun hat – und umso mehr, wem dies
ein besonderes Anliegen ist – dieses Buch nicht nur
gelesen, sondern beständig griffbereit haben.

Wolfgang F. Rothe, München

Spiritualität
Antonio Aranda (Hg.), »Es Cristo que pasa« (dt.

= Christus begegnen), Bd. 4 der vollständigen Wer-
ke von Josemaría Escrivá de Balaguer erschienen
(ISBN: 978-84-321-4317-5, Depósito legal: M-
24.765-2013, 1.036 Seiten.  Papier 29,00 €;  eBook
16,99 €).

2013 ist die von Antonio Aranda vorbereitete kri-
tisch-historische Ausgabe von »Es Cristo que pasa«
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